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Außlin wil mſere Frledesbedingangen in tolen nfinge amehnenn

Zirkusſtreiche.
Jebermann in Deutſchland weiß, daß der deutſchen

Landwirtſchaft wegen ihrer Leiſtungen während des
Krieges der Dank des Vaterlandes gebührt. Es kann
darum auch kein Zweifel darüber beſtehen, daß ihren be
vechtigken Anſprüchen ſeien ſie politiſcher oder wirt
ſchafthicher Art reſtlos Erfüllung werden muß. Ge
rade darum aber darf verlangt werden, daß die Vertreter
der Landwirtſchaft, wenn ſie ihre politiſchen Forderungen
geltend machen, dies ſo tun, daß nicht die übrige Bevölke
rung auf das ſchwerſte verletzt, und das Staatsganze in
zweckloſe Unruhe gebracht werden. Darum hätte man er
warten dürfen, daß die diesjährige Verſammlung des
Bundes der Landwirte zum mindeſten eine gewiſſe Sach-
lichkeit wahren und wenigſtens einiges Verſtändnis für
die Notwendigkeiten der übrigen Bevölkerung zeigen würde.
Selbſt, wenn man aber in Abrechnung bringt, daß dieſe
alljährkiche Verſammlungen der Landwirte ſo etwas wie
ein großes Ventil für deren Wünſche und Leidenſchaften
und darüber hinaus ſo ein kleiner politiſcher Rummel

Knd, ſo muß man doch ſagen, daß die Sprache, die auch
diesmal wieder geführt worden äſt,

danert werden muß e SDie Verſammlung hat im Gegenſatz zu früheren
Jahren nicht im Zirkus ſtaktgefunden, aber ſie war den
noch ein Zirkusſtreich, und zwar ſehr übler Qualität. Nun

wollen wir ums ſicht entrüſten, wenn da einzelne Redner
grobe Exzeſſe verübten; daß aber die Verſammlung, einige
dauſend Landwirte, tkoſenden Beifall ſpenden, wenn nicht
nur grobe Ungehörigkeiten, ſondern geradezu Ausſchrei
nungen ſchlimmſter Art vor ſich gehen, das iſt denn doch
ein Zeichen vollendeter politiſcher Unreife. Am ſchlimm
ſten Hat es wieder einmal Herr v, Oldenburg-Januſchau
gehrieben Wir können es ihm zubilligen, über die innere
Entwicklung Preußens, beſonders über das kommende
Wahlvecht, nicht erfreut zu ſein, daß er ſich aber dazu
hinreißen läßt, zu ſagen, der Kanzler, der die innere Zer
rüttung Deutſchlands wieder in Ordnung bringen wolle,
guf den würde geſchoſſen werden, der würde aber auch
ſchießen laſſen, das iſt denn doch, wenn man nicht gerade
komplertes Delirium feſtſtellen will, eine Verhetzung, die
an Landesverrat grengk. Ein derartiges Spielen mit der
Revolnion verdient die ſchärfſte Zurückweiſung. Es iſt
vielleicht die ſchärfſte Kritik ſolcher Ausfälligkeit, daß die
Täglich Rundſchau“, die der Auffaſſung des Herrn
v. Oldenburg nicht gar ſo fern ſteht, im ihrem Bericht
ber die Bündlerverſammlung ſolchen Wunſch nach
Straßenſchlachten und ebenſo einige andere Tobſuchts
anfälle des ungeſchlachten Junkers ſchamhaft verſchweigt.

Das Andert aber nichts an der Tatſache, daß Herr
v. Oldenburg ſich unter dem brüllenden Beifall ſeiner
Standes genoſſen auf das unwürdigſte gegen die
innere Einheit die Vorgusſeßung des
deutſchen Sieges, vergangen hat. Beſonders
unangemeſſen war es auch, daß er deutlich ſeinen Unmut
darüber zum Ausdruck gebracht hat, daß die Sozialdemo
kratie im Verlauf des Krieges regierungsfähig geworden
iſt. Er muß wiſſen, und er ſollte es jedenfalls wiſſen,
wie notwendig es für die Widerſtandskraft des Reiches
iſt, daß zwiſchen der Sozialdemokratie, die nun einmal als
die politiſche Vertretung von Millionen von Arbeitern
angeſehen werden muß, und der Regierung ein gutes Ein
vernehmen beſteht. Wenn die deutſche Landwirtſchaft des
ihr zuſtehenden und jedermann ihr zugebilligten politiſchen
Einfluſſes nicht verluſtig gehen will, ſo wird ſie ſich dazu
bequemen müſſen, ihre politiſchen Manieren wenigſtens
halbwegs abzuſchleifen und denen dev übrigen Parteien
anzupafſen. Für Zirkusſtreiche, wie ſie leider auch dies
mal der Bund der Landwirte ſich geleiſtet hat, iſt jetzt
weniger als ſonſt die rechte Zeit

außerordentlich be-
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Der Wellkrieg.
Unſere Truppenbewegungen nach dem 15. Dezember.

Amtlich wird aus Berlim unterm 19. Februar
gemeldet Jm der holländiſchen Preſſe vom 10. Februar
wird als amüliche engliſche Bekanntmachung
ein Telegramm verbreitet, nach dem die Deutſchen die
Bedingungen des Waffenſtillſtandsvertrages zwiſchen
Deutſchland und Rußland vom 15. Dezember durch Ab
tränsport von Diviſionen zum Weſten nach dem 15. De
zember verletzt hätten. Dieſe amtliche Nachricht iſt eine
Falſchmeldumg und ein Gegenſtück zu der Reuter
fälſchumg der Rede des Grafen Czernin. Jm Waffenſtill
ſtandsvertrag war vereinbart, daß von der Front zwiſchen
dem Schwarzen Meer und der Oſtſee keine Operations
truppenverſchiebungen durchgeführt werden ſollten, die
wich im Augenblick der Anter zeichnung
ſchon eingeleitet waren. Die Truppenbewegungen
die noch nach dem 15. Dezember ſtattgefunden haben,
waren ſämtlich berernts vor oder im Augen
blick der Anter zeichnung des Waf

n.

J rm haben üngen rn ges dem elaut und dem Sinne nach guf das peinlichſte innegehalten,
An dieſer Tatſache werden auch alle die bekannten, aus
durchſichtigen Gründen verbreitete Verdächtigungen und
Verleumdungen der Entente nichts ändern.

Von der Weſtfront
gyöße ren Kampfhaändhungen

gemeldet
Reuters Vertreter im engliſchen Hauptquartier in

Frankreich drahtet: Man fragt ſich wie ange es noch
der deutſchen Heeresleitung möglich ſein wird, ihre Offen
ſive im Weſten, für die ſo viel Reklame gemacht wurde,

Man erfährt aus allerlei Quellen, daß die
bevorſtehende Offenſive nach dem Grundſatze der

berraſchümg ausgeführt werden ſolle. Die feind
lichen Diviſtonen ſind in dieſem Winter für eine Wieder
lung der Taktik ausgebildet worden, die in Galigien,

i Riga und am Jſonzo Erfolg hatte. Größere Abtei-
lungen machen hinter der e gewaltige Märſche, dann
biwakieren ſie in der Nähe eines angenommenen feind
lichen Hinderniſſes und ſtürmen dieſes am folgenden
Morgen Es ſcheint auch, daß die St beiihrer kommenden Offenſive Tanks verwen

werden kann

den wollen da ſonſt keine anderen Mittel die Drahtver-
ſperrungen hinwegräumen könnten. Man darf auf
ar J zwiſchen engliſchen und e eTanks gefatzt ſein. Am Schluß dieſer r ſche ſagt der
Berichterſtahter: Die Moral der deutſchen Truppen iſt ſo
gut wie je ſeit Veginn der Sommeſchlächt.

Der Luftkrieg.
Angriff auf den Seebahnhoſf von Calgis,

Amtlich wird aus Berlin gemeldet
Am 18. Februar abends belegten vier Marine

flugzenge den Seebahnhof von Calais ſowie ein
danebenliegendes Barackenlager erfolgreich mit Bomben
und griffen dort drei Scheinwerfer mit Maſchinengewehren
an. Jm Barackenlager wurden Brände beobachtet. Einer
der Scheinwerſer wurde zerſtört.

Die neuen Operationen gegen

Großrußland.
Die öſtliche Klärung.

Weniger als ſonſt darf man im politiſchen Leben gegen
die Wahrheit, auch wenn ſie unangenehm iſt, die Augen
verſchließen. Es wäre Selbſtbetrug geweſen, hätten wir
nach der Meinung des Herrn Trohki die öſtliche Frage
im Ungewiſſen zwiſchen Krieg und Frieden ſchwebend ge
baſſen. Klarheit war notwendig, und ſo mußten wir in
logiſcher Schlußfolgerung, nachdem der Sinn des Waffen
ſtillſtands durch das Aufgeben einer Friedensfindung
verloren gegangen war, wiederum den Kriegszuſtand er
klären. Der Vormarſch hat begonnen und ohne Schwie

vigkeiten haben wir Dünaburg und Luck beſetzt Wir
wiſſen nicht, ob auch weiterhin die Auflöſung der ruſſi
ſchen Armeen uns den Vormarſch ſo bequem machen wird
aber wir wiſſen, daß es unbedingt notwendig iſt, die
Ukraine gegen die tollwütigen Zerſtörungen der Maxi

maliſten und die um Hilfe rufenden Oſtſeeprovinzen vor
dem Mordwahn der Roten Garde zu ſchützen Das Not
wendige aber haben die deutſchen Heerführer noch immer
zu erledigen gewußt. über die Ergebniſſe unſeres neuen
gegen das revolutionäre Großrußland gerichteten Be
wegungskrieges kann darum kaum ein Zweifel beſtehen
Unter dieſem Geſichtswinkel werden die Polen gut tun,
ihre Entſchlüſſe zu faſſen. Und dies um ſo mehr, als Ru
mänien endgültig bereit ſcheint, in Friedensverhandlungen
mit den Mittelmächten einzutreten; am 22. Februar wird
der Staatsſekretär v. Kühlmann zu dieſem Zwecke im Foe
ſant eintreffen. Auch das Vorgehen Schwedens, das die
Räumung der Aalandsinſeln durch die Ruſſen verlangt
dürfte für die Geſamtentwicklung der öſtlichen Lage kenn-
zeichnend ſein. Nach wie vor führen wir den Krieg als
einen Verteidigungskrieg; aber die Verteidigung unſerer
Lebensintereſſen, ja ſogar unſeres ſchlichten Schutzes gegen

d rime tiſche Willkür und d ß
körper machenden Zerrüttung zwingen uns, im Oſten
Ruhe zu ſchaffen. Wenn wir dabei auf die militä
riſche Hilfe unſerer Bundesgenoſſen verzichten, ſo geſchieht
das, um dieſe nicht unnütz zu belaſten, und ferner darum
weil wir des Erfolges, wie wir ihn im gemeinſamen Jn
teveſſe der Mittelmächte für notwendig halten, gewiß ſind.

Der Vormarſch der deutſchen Armeen.
Der deutſche Abendbericht beſgt
Von R ga bis ſüdlich von Luck ſind die des ten

Armeen im Vormarſch nach Oſten
Beſorgniſſe um Petersburg.

Nach Meldungen aus Petersburg ſind berelts
Maßnahmen für die Vertheidigung der
Stadt getroffew wonden. Jm Süden wird Tag und
Nacht gearbeitet um Wälle um d Venſchanzumngen
zu errichten Wie es heißt, haben ſich zu teidider Stadt zahlreiche gen an vie e n
Garde behilflich ſind. Es wird behauptet daß die Deut
ſchen in wenigen Tagen die Tore von Petersburg erreicht
haben werden.

Weite wird genfeldet, daß der größte Teil tHaft befindlichen 9 ffig e z der e Reg
rung ſich freiwillig zur Teilmahme an der Ver
deidigung von Petersburg meldete und infolge
deſſen ſofort aus der Haft entlaſſen worden iſt

Neues ruſſiſches Ultimatum an Rumänien
Ein Funkſpruch aus Odeſſa vom 15. Februar ſtellt dem

rumäniſchen Geweralſtab wieder ein Alte
matum bis zum 16. Februgr, 5 Ahr morgens.
Darin wird ſofontige Räumung von Beaßa
rabien, ungehinderter Dwrch laß vwſt

ſcher Truppen durch Rumänen und Beßa
rabien, Auslieferung des für vogelfrei erklärten Gene
vals Tſcherbatſchew gefordert

Auf Anordnung des revolutionären Gerichtshofes wirden et Chef der imäniſchen Mi en Bann
und alle militäriſchen Agenten, nämlich
Kampiki, Stavri und Bratſgnu verhaftet Die
in Odeſſa wohnenden rumäniſchen Senatoren verſuchten
g fliehen. wurden aber zurüchgehalten. Es wird die

aſchhagwahme der rumäniſchen G über vor
geſchlagen

Die Petersburger TelegraphenAgentur meldet Die
Meldung von der

Eintahme von Kiſchinew durch die Rumänen
iſt noch n beſtätigt. doch finden anſehnbiche
rumäniſche Truppenzuſammenziehwmgen
im Dunjeſtrge bie t ſtatt. Das ruſſiſche Oberkommando
hat ene s Maßregeln ergriffen um die Angrie erguſch e z ffe imMilitärbezirk von Odeſſa zurückzuweiſen, umd ſtellte Pan

pen und Artillerie an der ausgedehnten Grenze Beßa-
rahienns guff.



Die Bandenkämpfe in der Ukraine
Der von der Bolſchewiki angezettelte Aufſtand

n der ukrainiſchen Volksregirung nimmt
glle Formen eines regelrechten Banden-
krieges an, bei dem Raub und Plünderung
den Hauptzweck darſtellen, indes der Kampf gegen
die Rada bloß den politiſchen Deckmantel abgibt. Den
Bolſchewiki Truppen war es namentlich im Nordweſten,
des Landes möglich, ſich wichtiger Bahnlinien, Bahnhöfe
und Hrtlichkeiten zu bemächtigen, während das offene
Land von ihnen nur wenig beläſtigt wird und weitaus
zum größten Teil der Rada anhängt. Bedauerlicherweiſe
iſt auch Kew von der Venwüſtung der Sow-
jatünuppen heimgeſucht worden. An Der
ukrainiſchen Front nimmt die Demobili-

er großrufſiſchen Truppen ihren
das heißt die Mannſchaft verläßt in hellen

n ihre Gräben und eilt heimwärts zu. Auch die
durch die entlaſſenen zahlreichen Jahrgänge geſchwäch
ten ukrainiſchen Verbände marſchieren nach
dem Innern des Landes ab. Jn den jüngſten Tagen
duldeten die Verhältniſſe im Nordweſten der jungen
publik kein langes Zuſehen mehr.

Ein telephoniſcher Bericht aus Moskau beleuchtet die
ſchrecklichen Vorgänge vor der Einnahme von Kiew. Über
der Stadt hing eine dichte Rauchwolke. Die geſamte Ar
tikkerie der Bolſchewiki nahm an dem Kampfe teil. An
allen hochgelegenen Stellen ſowie auf dem rechten Fluß
ufer waren Kolonnen aufgeſtellt. Zweihundert und mehr
Feuerſchlünde traten in Tätigkeit. Die Oktoberereigniſſe
in Moskau verblaſſen vor den Ereigniſſen in Kiew. Der
Hanptkampf ſpielte ſich in der Umgebung der
Pedſchora ab, dem Sammelpunkte der ukrai-
niſchen Streitkräfte. Es wird erzählt, daß ſich
Offiziere und Offizierſchüler den ukrainiſchen
Truppen anſchloſſam Nach bolſchewiſtiſchen Mel
dungen kämpfen in den Reihen der Ukrainer rumäniſche,
engliſche, belgiſche und franzöſiſche Offiziere. Viele
Mönche haben ſich als Freiwillige gemeldet

Angeblicher Sieg der Bolſchewiki über
die Polen.

Die Petersburger TelegraphenAgentur meldet aus
Minfk vom 7. Februar: Geſtern fand ein erbitterter
Kampf zwiſchen den Streitkräſten der Sowjets und den
gegenrevolutionären polniſchen Legionen ſtatt, die 2000
Mann mit Artillerie zählten. Nach blutigem
Kampfe errangen die Streikräſte der So w-
jets einen vollſtändigen Sieg. Eine Abtei-
lung von 600 Mann wurde aufgerieben und zwei Ge

ühe unbrauchbar gemacht. Die polniſche Kavallerie zog
ch zurück. Die örtliche Bevölkerung begrüßte unſere
ruppen, unterſtützte ſie und lieferte ihnen Lebensmittel

Die polniſchen Truppen ſind in voller Auflöſung
Aus Charkow wird gemeldet: Die Sowjedtruppen

haben die Truppen Kaledins bei Taganrog ge
ſchlagen. Die Stationen Lieheye, Zierowo, Suline,
nördlich Nowotſcherkaſk, wurden von den ſiegreichen revo
lutivnären Truppen genommen Die Truppen ſetzen
ach Wereimtgang mit den auf beiden Seiten der Sowjets
ſtehenden Koſaken den Vormarſch fort. Bei Witebſk
wurden 1200 polniſche Legionäre von den
Truppen der Roten Garde entwaffnet. Die Schlacht
dauerte zwei Stunden. Bei Trechtitſe, ſüdlich Bychow,
im Gouvernement Mohilew zogen ſich die polniſchen Le
gionäre nach einer Artillerieſchlacht nach Reyſtſchew zu
rück. Trechtitſa iſt von den vevolutionären Truppen ge
nommen. Bei Zlebin fand ein erbitterter Kampf ſtatt.
Die Roten Garden feuerten aus 20 Schritt Abſtand auf
die Polen. Bei jedem Hauſe fand 6 Stunden hindurch
Grangtenkampf ſtatt. Das Artilleriefeuer hielt 30 Stun
den an. Mehrere tauſend Geſchoſſe wurden abgefeuert.
Die Sowjettruppen trugen den Sieg davon Zlebin
wurde genommen.

Die Kämpfe in Finnland
Der Generalſtab der Weißen Garde meldet

Unſere ſchwachen Poſten bei Laenkivohija ſind in
folge Sammlung überlegener feindlicher Abteilungen zu
rückgezogen worden. Der Feind zieht auch nördlich
von Tammerfors größere Abteilungen mit kräftiger Ar
tilleve zuſammen.

Eingreiſens Schwedens auf den
Aalandsinſeln,.

Wie „Nationaltidende“ aus Stockholm meldet, hat der
Kommandant des Küſſtenpanzerſchiffes „Thor“ die
Ruſſen aufgeſordert, die Aglandsinſeln zu
verlaſſen. Die Ruſſen ſprengten das Munitions
lager in die Luſt und ſteckten die Wachſtation und die
Signalſtation auf Eckeroe in Brand,

Die Vorgänge in Rußland.
Aus er Quelle wird bekannt, daß ſeiteinigen Tagen Beratungen der Entente Re

giarungen ſtattfinden, die ſich mit der Frage einer
Anerkennung der bolſchewiſtiſchen Regierung in

Petersburg
befaſſen. Die Unterhandlungen haben auf Anſuchen der
amerikaniſchen Regierung begonnen, die der
Anſicht iſt, daß die maximaliſtiſche Regierung genügende
Beweiſe durch ihre Haltung bei den BreſtLikowſker Ver
andlungen erbracht habe, daß ſie nicht im Solde der

ittelm ächte ſtehe und nur im Jntereſſe
Rußlands handele.

Die Zerſetzung in der ruſſiſchen Flotte,
guch unter den bolſchewiſtiſchen Anhängern macht große
e e en Wie jetzt bekannt wird, hat die Be
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atzüng des Lintenſchiffes „Republik“ vor einigen
agen in einer Verſammlung beſchloſſen, das Ober

kommado der
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boltiſchen Flotte nicht mehrals höchſte Organiſationaganzuerkennen und
hat die Beſatzung der übrigen Schiffe der baltiſchen Flotte
aufgefondert, ſich dieſen Beſchluſſe anzuſchließen.

Politiſche Kberſicht.

HſterreichUngarn. Wie das Wiener „8 Uhr Abend-
blatt“ meldet, begibt ſich der Miniſter des Außern Graf
Czernin in wichtiger Miſſion am kommenden Don
nerstag nach Bukareſt. Verſchiedene Nachrichten von
der öſterreichiſchen Grenze beſagen, daß der Verkehr
zwiſchen der Schweiz und Oſterreich ſeit geſtern
abend unberbrochen ſei. Uber die Gründe und
Dauer dieſer auffallenden Maßnahme konnte bisher nichts
in Grfahrung gebracht werden.

Rumänien. Wie die franßöſiſchen Zeitungen vom
17. Februar über Jtalien mitteilen, ſoll der König von
Rumänien nunmehr tatſächlich abgedankd
habem. Eine Beſtätigung liegt in Paris allerdings nochg

nicht vor. Der rumäniſche Miniſterpräſident Ave
reseu hat nach Meldungen aus Jaſſy den alliierten Re
gierungen anzeigen laſſen, daß das neue Kabinet
die von der alten Regierung eingegangenen Verpflich
tungen nicht onerkenwen könne 8

Heutſchland.
Der Kaiſer in München. Um dem Königspaar ſeine

Glückwünſche zur goldenen Hochzeitsſeier perſönlich zu
übermitteln, traf der Kaiſer, wie bereits geſtern im De
peſchenteil kurz gemeldet, vormittags 11 Uhr mittels Hof
Zuges in München ein. Kurz vor der Ankunft desKaiſers fuhren Kronprinz Ruprecht ſowie ſämtliche
Prinzen des Königshauſes am Bahnhof vor. Bald dar
auf erſchien der König. Auf der Fahrt der Majeſtären
zur Reſidenz wurden ſie von einem zahlreichen Publikum
freundlichſt begrüßt. Jn den Räumen des Königshaufes,
wo der Kaiſer Wohnung nahm, begrüßten ihn die Kö
nigin und die Pringzeſſinnen des Königlichen Hauſes.
Später fuhr der Kaiſer zum Wiktelsbacher Palais, um
dem Königspaar ſeine Glückwünſche zur goldenen Hoch
zeitsfeier zu überbringen. Er überreichte dem Jubelpgar
eine Standuhr in Porzellan gus der Königlichen Ma-
nufaktur. Kaiſer Wilhelm hat nachmittags 3 Uhr München
mit dem Sonderzug wieder verlaſſen.

Die goldene Hochzeit des bayeriſchen Königspaares.
Aus Anlaß der goldenen Hochzeit des Königspaares ver
einigten ſich in München alle Vertreter der Stadt
und Volkskreiſe in der Reſidenz, um dem hohen Jubel

agre die Huldigung des Volkes darzubringen. Fürſt
ugger-Gloett hielt an das Königspaar eine An

ſprache, in der er die unvergleichlichen Verdienſte wür
digte. die ſich das Köngepaar um die Wohlfahrt des Landes
erworben habe. Er ſchloß mit einem Treugelöbnis zum
Königshauſe. In ſeiner Anſprache wies der König auf
die Opferfreudigkeit des Bayernvolkes in dieſer ſchweren
Zeit hin und dankte herzlich für die gus Anlaß des Feſtes
dargebrachte Landesſpende von 5 Millionen Mark, die für
mildtätige Stiftungen verwendet werden ſollen. Zur
Förderung der Kunſt habe er als Grundſtock zur Errich
tung eines vornehmen Ausſtellungsgebäudes d Kunſt
und Kunſtgewerbe 1200000 Mk. aus den zur Verfügung

ſtehenden em Wdaß dem
ſuchungen der Kriegsjahre
eines geſicherten Friedens

Segnungen

chloß der

läum den etrag von 9 MillionenMark erreicht. Der König überwies weiter noch dem
Kriegsminiſter für kriegsbeſchädigte Offiziere 100 000 Mk.

Der Friedensvertrag mit der Ukraine fand Dienstag
die Zuſtimmung des Bundesrates.
Das Oberkommando in den Marken hat eine Be
kanntmachung erlaſſen, daß der am 831. Januar über
Berlin und Umgegend verhängte ver ſchärfte Be
lagerungszuſtand mit Ablauf des 23. Februar 1918
außer Kraft tritt.
Deutſchland und Polen. Von einem Berliner Bleo
iſt in der Notiz zur polniſchen Frage die Nachricht ver
breitet worden, es werde erwogen, ſo viel von Polen
e Deutſchland abzutrennen, wie man zur
trategiſchen Sicherung nötig zu haben glaube, und denReſt Dur Schickſale zu überlaſſen. Wie der „Nordd
Allg. Ztg. von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſind
Beſchlüſſe, was weiter aus Polen werden ſoll, noch nicht

e fa ßt worden. Auf den Ausfall der letzten Enſſchei
ungen wird ſelbſtverſtändlich vor allem auch die Art und

Weiſe von Einfluß ſein, wie die befreiten Polen
ſich gegenüber Deutſchland und Hſter reicheUngar n verhalten werden.

Wirtſchaftsverhandlungen, Die ubrainiſche
Republik hat im Sinne der in Breſt-Litowſk abge
ſchloſſenen Vereinbarungen beſondere Kommiſſionen
nach Wien und Berlin geſandt, um die wirtſchaft

lichen Verhandlungen in die Wege zu leiken. Jn Wien
iſt der Führed der ukrainiſchen Delegation in Breſt
Litowſk, Serwiuk, eingetroffen. Heute findet eine Be
n n von Vertretern der Zentralmächte und Serwiuk
tatt. in der man über die Verteilung des über
ſchüſſigen Getreides der Ukraine beraten will.
Außerdem ſollen die näher zu beſtimmenden Grenzen
zwiſchen der Ukraine und Polen zu beſprechen ſein. Dieſer
Kommiſſion werden auch Vertreſer der polniſchen Nation
beigegeben werden. Die vor längerer Zeit angekündigten
Wirbtſchaftsver handlungen zwiſchen dem de u t
chen. Kriegsernähru ngagmt. und den Ver

tretern Sſterreich-Ungarmns haben am Dienstag
vormittag unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs v. Wal
do w begonnen. Der Zweck dieſer Verhandlungen geht
dahin, die wiwſchaftlichen Beſprechungen zwiſchen Deutſch

e

land und Hſterreich-Ungarn, wie ſie ſich aus dem gegen
wärtigen Weltkriege ergeben haben, einer eingehenden

rüfung zu unterziehen und eine befriedigende Regelung
zu finden. Die Vertreter aus Oſterreich- Ungarn, die zum K
Teil ſchon an den Verhandlungen von Breſt teilgenommen
haben, ſind mit einem großen Stabe ſachverſtändiger Mit
arbeiter erſchienen

Uber die geplante Reichsweinſteuer verlautet
Steuerpflichtig iſt der Wein, der vom Erzeuger in die
Hände des Händlers oder Verbrauchers übergeht.
Landwirt ſelbſt bleibt alſo ſtenerfrei
alſo in doppelter Form erhoben; einmal als eine Ab
gabe auf den Weinmoſt oder Wein in Fäſſern und

Der
Die Steuer wird

außerdem als eine Steuer guf Flaſſchenweine, auch
auf ſolche, die ſchon jetzt bei Privaten lagern. Die Steuer
etzägt bei Wein im Werte von 1 Mk. 10 Pf. 2 bis

3 Mk. 20 Pf. 8 bis A Mk. 30 Pf. uſw. Die Steuer ſoll
in Form einer Banderole erhoben werden. Der Ertrag
wird auf 100 Millionen geſchätzt

ken die Rede iſt.

grauenHerS 5die Grüße des R d
weil es nur Worte geweſen ſeie

Eine Mahnung des Deutſchen MetallarbeiterBerr
bandes. Die Onvtsverwaltung Berlin des Deutſchen
MetallarbeiterVerbandes, die ſtärkſte und größte Gewerk
chaftsovganiſation, erläßt folgenden Aufruf: g den letzten

Tagen werden wieder Flugblätter in den Betrieben der
Medallinduſtrie Berlins verteilt, in denen vom S re e

ihm arbeitet, und ein ſehr geſundes Urteil S

Die un

vat Dr. Rötger namens des Kriegsausſchuſſes der deut
ſchen Jnduſtrie dem Bund der Landwirte zu ſeiner Jubi
bäumsverſammlung Glückwünſche. Dann ſieh ſüch der

ildgrube zunächſt tn einer

der Sag
and. wieder

ann taugt er Ses kommt wur darauf an, daß er ſelber auch ſchiet D
Reichstag hat wiederholt unſeren heldenmüti rDank und Anerkennun W. nkt

Ov

burg das Verdie daß dieſer den deutſchen Ge
danken genährt habe. er er knüpfte daran den uner
hörten und ungeheuerlichen Vorwurf wenn es nach den
Liberalen gegangen wäre, dann wäre Deutſchland in dieſen
Krieg gegangen wehrlos und ehrlos. Das iſt der Gipfel
demagogiſcher Kampfesart. Hierher gehört guch der
wiederholte Verſuch Gegenſäße Zwiſchen den sberſten
politiſchen und militäriſchen Beratern des Kaiſers m
ſtellen. Wenn dann Heur von Oldenburg von Kangillen
ſprach, die im Jnnern und im Ausland gegen Hinden-
bung und Ludendorff hetzen, ſo iſt es ſeine verdammte

Pflicht und Schuldigkeit, Namen zu nennen und ſich nicht
in allgemeinen Verdächtigungen zu erxgehen. Freilich

Herr von Oldenburg ſchwelgt in Worten. Es klingt bei
ihm ſo leicht hön, wenn er ſagt „Nach dem Kriege werden
revolutionäre Erſcheinungen zutage treten davor fürchte
ich mich nicht die werden niedetgeſchlagen.“ Das i
die alte demagogiſche Kampfesart, die von den Führern
des Bundes der Landwirte nun 25 Se lang e häufig
angewendet und ſo häufig ſchweren Schaden geſtiftet hat
Die Hoffnung daß hierin der Krieg Wandel geſchaffen
at, muß nach den Erfahrungen des 18. Februar 1918

leider aufgegeben werden.

Parlamentariſches.

zuſammengetreten



a wurde erneut vom Kriegsminiſterium zugeſagt, daß

r A ren an der Front durchr in wachſendem Maße ſtattfindet. Zur Erledigung
amen außerdem noch eine Reihe von Reſolutionen, die

der Reichshaushaltsausſchußz im Januar gefaßt
dieſen Reſolutionen ſpielte ebenfalls die
älteren Mannſchaften aus dem Frontdienſt zum Zwecke

ustauſch älterer Mannſchaf

der Beſchäftigung in der Heimat
Am Mittwoch wird außer dem Vertrage mit der Ukraine
der neue Geſetzentwurf zur Bekämpfung von Geſchlechts
krankheiten auf der Tagesordnung ſtehen.

A Jm Hauptausſchuſſe des Reichstages führte gefterm
Kühlmann etwa folgendes aus

Verhalten der ruſſiſchen Delegation, beſonders das
Trotzkis, in BreſtLitowſk iſt ohne Vorgang in der
Geſchrchte. Mit ſeiner letzten Erklärung wollte dieſer
ſich aus unhaltbar gewordener Lage befreien
ihm ernſtlich guf den Frieden gar nicht an.

R eſinnungen Rußlands
glauben und müſſen für Ruhe und Ordnung in den anSe beſetzten Gebiete angrenzenden Ländern e

erneuter Eintritt in den Krieg wird hoffentlich in Peters
burg die Geneigthet zum Frieden ſtärken. Auch jefzt noch

Staatsſekretär von
Das

an die friedlichen

ſind wir bereit, einen
e entſpricht.

rieden zu

Begiehungen
gebender Bedeutung. Bei

nicht Rechnung getragen wurde.

wicht getr übt worden
Polen verletzt e
Miniſterpräſident wird ſich
Fragen Kußern. Es ſind
gontes der He waltigen

enibarungen getroffen worden
Laufe des Jahres davon Vorteil
Grenzen des Gouvernwements
endgültig feſtgeſetzt worden, ſondern werden du
e be ommiſſion feſtgeſetzt, die ſich aus Vertretern
er verbündeten lkraine und Polen zuſammen

Redner empfiehlt zum Schluß die Am
ächte, der

ſetzen wird.
nahme des Vertrages.

zenSe Sie Aufnahmen der Anzeigen
vorgeſchriebenen

eine
n eimmt
her Plätzen können wir
Serantwortung übernehmen t
Serden die Wünſche der Auftrag
eker nach Möglichkeit berückſichtigt

Für die Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Heim
gange unſeres teuren Ent

WVw. Anns Kuautt
üntl Kinder.

Volksſchule l
frühere 2. Bürgerſchule Roßmarkt 8.

Die Aufnahme der ſchulpflichtig
werdenden Kinder im Bezirk der
Volksſchule lerfolat am

Montag den 25. Februar
nachmittags von 3--5 Uhr,
Knaben Zimmer Nr. 2,
Mädchen Zimmer Nr. 4.

Schulpflichtig werden alle Kin
der, die in der Zeit vom 1. Oktober
1917 bis zum 30. September 1918
das 6. Lebensjahr vollenden.

Taufſchein und Jmpfzeugnis
ſind bei der Anmeldung vorzu
legen.

Jm Vaorjahre zurückgeſtellte
Kinder ſind aufs neue anzumelden.

Zum Schulbezirk gehören fol
ende Straßen Blumenthalſtraße,Hreite Str. Brühl, Burgſtraße,

Bürgergarten, Entenplan, Fiſcher
ſtraße, An der Geiſel, Hüterſtraße,
Johannisſtr., Kleiſtſtr. Kreuzſtraße,
Kurze Str., Leunger Str. Man
teufſelſtr, Margaretenſtr., Markt,
Milchinſel, Mühlſtr., Naumburger
Str., Nulandtſtr., Ob. Breite Str.,
Helgrube, Roonſtraße, Roßmarkt,
Saalſtraße, Schmale Str., Seiten
beutel, Sixtiberg, Große u. Kleine
Sixtiſtr, Tiefer Keller, Vor dem
Sixtitor, Vorwerk, Weißenfelſer
Straße, Windberg.

Der Rektor. Röth.

Volksſchule II
früher Altenburger u. Neumarkts

ſchule.)

Die Anmeldung der ſchulpflich
tigen Kinder findet am

Dienstag den 26. Februar
uachmittags von 3--5 Uhr,

in der Altenburger Schule, Wil
helmſtraße 5, ſtatt, und zwar

für die Knaben der Altenburger
Schule in Zimmer 21

für die Mädchen der Altenburger

us unſerer Friedensbeveit
ſt der Friede mit der Akraine entſtanden. i
kraine iſt ein weiches Land und die wirtſchaftlichen

waren für den Friedensſchluß von ausſchlag
der Feſtſetzun

machte die Akraine Anſprüche auf das Gebiet des Gou
vernements Cholm und es entſtand die Gefahr daß die
Verhandlungen ſcheitern würden, wenn dieſem Verlangen

5 u Zwiſchen den Mit de lm äſch en iſt das Verhältnis durch dieſe Verhandlungen
wohl aber haben

Auch der öſterreichiſche
ute eingehend über dieſe

inſichtlich des Abtrans-
Vorräte beſtimmte

und Jmpfſchein vorzulegen.

M bezirke iſt folgende

Halleſche Str. Hirtenſtr,König Heinrichſtr., V. d. Kl
M Lauchſtedter Str.,

Gröber
konſ.), S

gatde. Jnleſen der

eine erhebliche Rolle.

druck

raine fr
Es ham

Wir können
micht mehr

gibt hierfü
gen. Anſer

n Ledebour und

Meines Wiſſ
einer Perſonengruppe e

erwecken.
ſtimmen dem Friedensvertra mit

m

An der Diskuſſion beteiligten ſich Abgeordneten
r am

a vid (Soß.),
e

iſchbeck (f. Vpt.). Abg. Nowumanmn (f. Vpt.) fragte
ie liegen die ſtgatsrechtlichen Dinge in der Ukraine

ens liegt nur ein Entwurf vor.in geſicherter Vertrag abge
ſchloſſen werden kann, iſt fraglich. Sollte trotz der Zwei
kanſer Proklamation von November 1916 die Geſtaltung
Polens von dem Verhalten der Polen abhängig
gemacht werden, ſo würde das einen ſchlechten Ein

(f. Vpt.):
der Ak-

ſtänden die Mög
lichkeit bietet unſere Ernährung zu fördern. Lieber wäre
uns natürlich ein Abkommen mit Großrußland geweſen.
Wenn die Intereſſen der Polen in dem Vertrage mit der
Lekraine nicht, wie dieſe es wünſchen vertreten ſind ſoP o len in gewiſſem

tr.), Sey da (Pole),(Zir.) y Se
treſe mann (nl.) ſowie

Abg. Fiſchbeck

e wdig zu, weil er unter

r das Verhalten der
inne eine Erklärung.

ozynskiWeſtarp

Ob mit

Wir

gegangem.

Druck und Verlag v

Verantwortlicher Redakteur Franz Röhner
in Merſeburg.
on Th. Rößner in Merſeknrg

ſchließen, der unſeren
v

der Grenze

dur
und

ſich die
Braunſchweiger Gau, in der

Sport und Leibesübungen.
H Gepäckmarſch der Deutſchen Turverſchaft.

erſter Kreis der Deutſchen Turnerſchaft hat der Turn
kreis Hannover für ſeine Vereine Armeegepäck
märſſche ausgeſchrieben, die alle am gleichen Tage von
den einzelnen Gauen durchgeführt, aufs efen un
auf ſpätere Wiederholungen rechnen dürfen Bei leidlich
gutem Welter wurden die Veranſtaltungen ohne Unfall

eführt bei guter Beteiligung im Be z
raunſchweiger Gau, bei ſchwächerer Beteiligung in

den anderen Gauen Die Leiſtungen waren in der Staffel
der Jugendgruppe (25 Kilometer) 2 Stunden 50 Minuten
30 Sekunden im Elbgau, und 3 Stunden 1 Minute beim

Gruppe der Alteren (30 Kilo
meter) 3 Stunden 88 Minuten bzw. 4 Stunden 2 Minuten

ſte verliefen und

eine Weſer-Gau

Als

ſo daß wir noch im
haben werden. Die
Cholm ſind noch nicht

eine
undert

Zahlreiche

für die Knaben und
der Neumarkts Schule
Zimmer 22, e

Schulpflichtig ſind alle Kinder,
die bis zum 30. September d. Js.
6 Jahre alt werden.

Bei der Anmeldung ſind Tauf

in

„Jm Vorjahre zurückgeſtellte
Kinder ſind aufs neue anzumelden.

Die Abgrenzung der Schul
Altenburger Schule Apotheker

Am Bahn

hardtſtraße, otkhardte
tor, Hälterſtraße, Halbmonöſtra

Eiſenbahn, Lindenſtraße
M

ße, Roſental, Roter Brückenrain,
er Feldweg, Sand, Schiefweg,

Schreiberſtr, Schulſtr. Seffnerſtr.
Stufenſtr., Teichſtr. öſtlich von der
Eiſenbahn, Wagnerſtr., Weinbere
Weiße Mauer, Wilhelmſtr., Winkel.
S Neumarktsſchule Der ganze
Stadtteil öſtlich von der Saale,
Dom, Domplatz, Dompropſtei,
Grüne Str., Ober-Burgſtr., Vor
dem Neumarktstor, Venenien,
Werder.

Der Rektor. J. V. Röth.
Land wirtſchaftliche

Juventarauktion.
Hienstag den 26. Fehr. d. Js.

vormittags 10 Ahr
findet in Grundſtüchen Pr. 4 u. 10
zu Körbisdorf (Staion Wernsdorf)
wegzugshalber der Verkauf folgen
der Gegenſtände öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ſtatt
und zwar

1 halbverdeckter Kutſchwagen,
1 Breſchwagen, 1 kleiner Roll
wagen, 1 Drillmaſchine, 1 Hack
maſchine, 2 Häckſelmäſchinen,
1 Pferderechen, 1 Milchzentri
fuge, 1 Dreiſchar Pflug, 1 eiſ.
Pflug, Eggen, 1dreiteil. Walze,
I Rübenheber, 2 Dezimalwagen,
1 Kaſtenkarre, 1 Schleifſtein,
1fahrbare Dreſchmaſchine mit
Göpel (auch zum Motor einge
richtet, faſt neu), Bettſtellen,
1 Kinderwagen, ein Sport
wagen, ferner ein Poſten
Hacken, Karſchte, Schippen und
Gabeln, 1 Geſchirrſchrank, ein
Sofa, A Stühle, 1 Tiſch, I Back
trog, ſowie noch verſchiedenes
Haus und Küchengerät.

Die Genehmigung Des Herrn
Kgl. Landrats iſt erteilt.

Jm Auftrage des Beſitzers

Waggons

Mädchen

Vermiſchtes.
Große Kohlenſchiebungen. Jn Bobhtrop bei Eſſen

ſind große Kohlenſchiebungen aufgedeckt worden. Mehrere
Zechenbecmten

Lebensmittel und Kleidungsſtücke ausgetauſcht worden
ſein, mit denen dann unrechtmäßig gehandelt wurde.

Verhaftungen ſind bereits angeordnet worden.

ſollen von

G e e n O

Für die uns anlässlich unserer Kriegstrauung
S Srwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir herz-

Uchst. JFPrankleben, den 19. Februar 1918. F
s

Reinh. Möbus und Frau
El Möbus eh. Gelbler, S

h aene eDiese Nacht
schwerem Leiden meine

im 44. Lebensjahre

Maria

von der Kapelle d

S ß

Wekannkmachung.
Die Jagdnutzung in dem ge

meinſchaftlichen Jagdbezirk der
Gemeinde und des Gutsbezirks
Niederbeung ſollFreitag den z. März, nachmittags

3 Ahr, im Bloch ſchen Gaſthauſe
öffentlich auf 6 Jahre verpachtet
werden. Bedingungen im Termine

Jagdliebhaber werden hierdurch
eingeladen.

Niederbeung, den 20. Febr. 1918.
Der Jagdvorſteher.

J. V. Ufer
Wohnhaus

mit Hofraum, Hinterhaus für
Handwerker paſſend, zu verkaufen.
Kaufgeld 21 000 Mk. Das Wohn
haus kann am 1. 7. d. J. bezogen
werden. Unterhändler verbeten.

Offerten unter H 3 an die
Exp. d. Bl.
7400 qm Bauland, Wie
felſer Str. günſtig gelegen, zu Häu
ſern mir Kleinwohnungen gut ge
eignet, preiswert zu verkaufen.

Näheres b
Schule in Zimmer 24; Alnert Franke, Auktion. et

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

S e e e
entschlief a h jahrelangew,

sorgende, herzensgute Mutter, Schwester, Sechwieger-
tochter, Schwägerin, Tante und Nichte

kadu Clara
m SD. e
Im tiefsten Sehmerge

Gillw Weilenn, als Gatte
Winly Wellenpp, II. Im felde

Walger Wenepp.
Merseburg, den 20, Februar 1918.

Die Beerdigung erfolgt Sonnabend nachmittag 8 Uhr
Stadtfriedhofes aus

gegen

liebe Prau, unsere treu-

eilenp

Gebrauchtes oder neues

Die Goldankaufsſtelle im Landeshaus 2 iſt in der Woche
vom 17. 22. Februaretägl. von 11—12 Uhr vorm. geößnet.

e

Pjano, Flügel ger Harmonun
zu kaufen geſucht. Angebote anSch e a niter, Weißenfels,
Merſeburger Str. 37.

Freundliche Schlafſtelle

für 2 junge Mädchen
Amtshäuſer Nr. 12.

Schlafſtelle
für anſtändiges Mädchen frei

Krautſtr. 12

Sand 22, pt.
Junges Ehepaar mit 1 Kind

ſucht für ſofort kleine n2 Zimmer und Küche event. au
möbliert Angebote unter R 29
an die Exped. d. Bl.

Herr ducht Mödlerfes Anna
J Offerten unter A Z. 7 in der Exp.

d. Bl. abzugeben.
Zwei junge Mädchen ſuchen

möbliertes Jimmer oder Schlafe
ſtelle. Offerten unter K Bl 5 a

die Exped. d. Bl.

e h S
inEine kleine Landwirtſchaft

in der Nähe von Cönnern, 15 Mrg.
Acker in einem Plan, erſtklaſſiger
ſchw. Boden gute Gebäude, 2 Mrg.
Obſt und Gemüſegarten, ſofort zu
verkaufen. Off, unter J 5826 an
die Exped. d. Bl.
Eine große ſtarke Pappel
iſt zu verkaufen

Daspig Nr. 3.
kin gut erbaltener Kinderwagen

zu verkaufen
Burgſtr. 7, 2 Tr.

Für junges, anſtänd. Mädchen

Scehlafselle
geſucht. Werte Off. unter „397
an die Exped. d. Bl.

Zwei Freunde ſuchen

ScChiafstette,
Offerten unker T A Z 1 an die

Exped. d. Bl.

ſünsſ. (lleder
(Arme, Befne, Hänce)

repariert

Gustav Engsl,
NMechanikermeister,

Wlargeharaer Schrelumarchlren Werüvtan

Möohren.
Verkauf nachm. von 2—5 Ah

in erſter Höllenſcheune am Damm
Auch im ganzen an jebermant

Eine Grube Dünger zu ver
kaufen. Derſelbe kann auch im
Handwagen abgefahren werden.

Mühlberg 5.

Schäferhund,

unter H. 918 an Haasenstein
Vogler, Magdeburg, erbeten.

Wachsawer Hofhunc
eflügelfromm) geſuchtons o 12, 2 Tr.

Je einen

Lehrling
für Setzerei und Drugeret ſtell
noch ein

reinraſſtg, Rüde od. Hündtn, auch W. Römer e
Jungtiere, zu kaufen geſucht. BuchdruckereiAusführl. Angebote mit Preis uchdrucker

krettlDanenscnederententer,

Iur Ipfertgung u. Aänderngen
Kocküme n. in Off. unt. M a. die

Exped. d. Bl. erb.



Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung vomſchränkung des Gaſt und Schankwirtſchaſtsgewerbes, wird aufgehoben.

Magdeburg, den 16. Februar 1918.
Der ſtellvertretennde Kommandierende General.

Svpntag, Generalleutnant.

5. März 1915, betreffend die Be

Auktion
in der ſtädtiſchen

Mittwoch den 27. Februar 1918, vorm. 9 Uhr.
Zur Verſteigerung kommen

Uhren, Betten, Schirme und ſonſtige nicht beſchlagnahmte Gegenſtände
Bis Dienſtag den 26. Februar, mittags 12 Uhr, können obige

Pfänder noch eingelöſt oder erneuert werden.

Pfandleih Anſtalt

die Nr. 36478 bis 38430 und zwar

Der Aufſichtsrat.

Bekanntmachung.
Ausgabe von Knochenmehl

an alle hieſtgen Geflügelhalter.
Verkaufsſtelle:

Schurig: Obere Breite Straße 7.
Das Knochenmehl eignet ſichſehr gut zur Beigabe als Futter

zur Kalkbildung.
Preis: 3 Pfg. das Pfund.
Merſeburg, den 20. Febr. 1918.

Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Nr. 315 18.

Bekannkmachung.
Wegen des monatlichen Kaſſen M

In chluſſes unſere Kämmerei
SteuerkaſſeFreuag den 22. Februar 1918

r den öffentlichen Verkehr ge
chloſſen.

Merſeburg, den 18. Febr. 1918.
Der Magiſtrat.

L 37/18.

für Kürſchnerzwecke brauchbar; dagegen ſind ſie zur Selbſtanferti
gung von warmer Untertleidung,
wie Weſten, Bruſt und Lungen
Strumpferſatz Fußlappen uſw. oder
als e in Bekleidungsſ ſtücke ſehr
geeignet,

Der Verkauf findet an jeder
mann ſtatt.

Welche Anzahl Felle an einePerſon abgegeben werden darf
wird nach Lage des Fälles ent
S

280 18. Der Magiſtrat.
Geſindebelohnung.

Für 1917 ſtehen 13,54 Mk. Zinſen

einen Dienſtboten zur Verfügung,
welcher bei tadelloſer Führung
mindeſtens 10 Jahre hinterein
ander derſelben Herrſchaft treue
Dienſte geleiſtet hat. e h

Verkanf von Kaninſellente, n den 21. Febr.
18, vormittags von 10-1 Ahr,
den Räumen iſe Land wirtſchaft

Herrſchaften wollen binnen 14
Tagen entſprechende Anträge zu
Nr. II. 106 18 bei uns ſtellen oderDienſtboten ſich unter Beibringung
der nötigen Zeugniſſe ihrer Herr

binnen

Neues Schützenhaus.
9 Sonvwtag den 24. Februar, be V

Junges Mädchen
möchte gern netten anſtänd. Herrn
kennen lernen (Alter 20—27 Jahr)
zwecks ſpäterer Heirat.

Off. unter M. 4 an die Exped.großes Militärkonzer
äusgeführt von der Kapelſe des Erganz-Batalllons deslat. Regt. M. o3 u Mtenburn

re nis Suserwanhit. Programm
Ein Teil des Ertrages ist für die Hiater-bliebenen des Feldregiments bestimmt.

Jüchtiger Kaun
zur Jnſtandhaltung der Bücher an
einige Stunden wöchentlich, au
abends, ſofort geſucht. Meldungen
unter D K 5 bef. die Exp. d. Bl.

d. Bl. erbeten.
J

Mann

Eintritt 60 Pfg Militär 40 Pfg.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein H. Eilenberger,

ſchützer, Handſchuhe, Pulswärmer,

des Geſindebekohnungsſtocks für S

ſchaft ſchriftlich gleicheren Winterſchule iſch ſch Friſt melden.UÜnteraltenburg 12, eine Treppe
Die Folle ſind zur Verarbeitung

fertig zugerichtet, ſind aber weniger

Grund und Jnventarverkauf.
m Auftrage der Uhlemann ſchen Erben von Nieder-Clobicauwerde 9 das denſelben gehörige, zu NiederClobicau Nr. 18 belegene

I. 10618

aus h beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum, Scheune,ung und Hausgarten
Sonntag den 24. Februar d. Js., nachmittag 2 Uhr

im Ebiſch'ſchen Gaſthofe zu Nieder Clobican
meiſtbietend verſteigern.

Am Vormittage dieſes Tages, von 19 Uhr ab, ſollen auf dem
Uhlemann ſchen Nachlaßgrundſtück die zum Uhlemann ſchen Nachlaſſe
gehörigen beweglichen Gegenſtände als allerhand Hausrat, Zimmer
mannsHandwerkzenug und einige landwirtſchaftliche Geräte, ins
beſondere eine Reintgungsmaſchine, 1 Schleppharken, Dreſchflegel
und dergleichen ebenfalls meiſtbietend verkauft werden.Die Bedingungen werden in den Terminen bekannt gemacht.

Merſeburg, den 11. Februar 1918.
Juſtizrat Max Scholtz, Notar.

ne i n.Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſürge

Metall-Särge
San -Magedin von 0 m. Hewehunn.

Vottharbtſtraßz 34. Tel. 458. Gotthardtſtraße 34.

Vom S bis 24. Fern ſindet in der Provinz

e Sachſen eine

Goldanlaufswoche

S ſtatt. Merſeburg, Land und Stadt darf in dieſerS vaterländiſchen Angelegenheit nicht zurückſtehen An

S bitten alle unſere Mitbürger und Einwohner des
h Kreiſes inſtändig, alles Gold, ſei es Schmuck, ſei es

e Münze und alle hochwertigen Jnwelen dem Vater
e lande zu weihen
S Die hieſige Goldaukaufsſtelle im Landeshaus

nimmt in der Goldwoche täglich zwiſchen 14 nnd 12 Uhr J
e Goldſachen und Jnwelen gegen Bezahlung entgegen. J

Merſeburg, den 18. Febr. “1918.

Der Magiſtrat.

&8 iſt genag auf gie Tans immer zu achten

e e e2 basthof zur bahn e
Sonntag den 24 Februar 1918

len heut dir
a I-eipzigs erste Herrengesellschaft, gegründet 1889.

Da
hen P Munde wenn et De ine ten Tole 1

fo v de Nenl Me ſadſinr
u 8. W.D Anfang 348 Uhr. Vorverkauf (I. u. II. PI.) im Gasthof zur Bahn.

Se e ee
Leuna Werke Kantine II.

Freitag den 22. Februar 1918
die berühmten

lthpu ger Auystallhalnst- Sännger
n erste e gegründet 1889.

5

n

e Marine siegt. S Dienstbot u
J Oswin auf der Kohlensuche, J Der schlaue Merkel. J

S

öchwlede, 6hloſſer

Stellmnucher und Ziwmerleute

werden eingeſtellt

Jul. Berger, Vefbau- Akt.Geſ.
Banbüro Körbisdorf bei Merſeburg.

Erdarbeiter
bei hohem Lohn geſucht durchJul. Berger, Tieſtmn- -Akt.-Geſ.

Banbüro Körbisdorf h. Merſeburg.

yuterhalt. Fahrrat UmpreßHüte
ohne Gummi zu kaufen geſucht.

werden noch weiter angenommen.
Gehr. Seibitte, Eiſenhandlung,

Marie Müller Nachf.Gotthardtſtr. 15.

v Merker a H. a

U. S. W.

Hahnmaschinen
veroen ſchnell u, gut repartert be

ihrecht. Halleſcho streks 90

Tonntunren
aller Art nimmt anAen genwatwe, S

Obere Breite Str. 4.

Kehtung
Zahle für alte

wollene Steumpfabfälle
Kilo 155 Mk.Metalle höchſte

Nur noch Mitte
und DonnerstagS I cWhemnnit S

e Tiefergreif. Seolendrama inAkt. mit Frl Lotte Neu-
S mann, der berühmten und

S reizend. Hilmechauspielerin.
ür e Rpen und Kusserdem das vorzügliche

reiſe S Beiprogramm.
Fran Irmis et Jodannlenr 16 pi S Wer ein Goldstück in

Zahlung gibt, erhält
e einen guten I ogen-

gratis.Lebensmittelheft Nr. 8330 ver
Abzu

Der e r
Se loren. Name Karl Da

geben ſtr. 3.

Suche Stelle
ab Nachtwächter

Näheres in der Exped. d. Bl.
Deutscher Cloyd,S Herſicherines Aktien Geſellſchaft

in Berlin.
Gegründet 1870.

Garantiemittel 15000000.

Wir ſuchen für die Feuer Einehe Glas u. Waſſerleitungsſchaden Verſicherung event.

auch für die
Transportverſicherung

einen einflußreichen

Platzvertreter,
der über beſte Beziehungen zu allen
Kreiſen verfügt. Höchſte Bezüge

c zugeſichert.
Angebote an die Direktion

Berlin N24, Oranienburgerſtr. 16.

Sattler Lehrling
Oſtern unter günſtigen Bedingun
gen geſucht.

Kundt, Sattlermſtr.
In Kartonagenarbeit getbteWranen I Aälchen

J werden geſucht.

b. Görling, 6. m. b. H.

Mehrere älterg

Schlosser
bei gutem Lohn in dauernde Be
ſchäſtigung geſucht.

Aktſengeseseha
Kleberinnen

für gefütterte Bodenbeutel ſucht
Arthur Kornacker.

Suche zum 1. April für meinen
Privathaushalt ein

tüchtiges Mädchen
Frau B. Kremmer,
Halleſche Str. 1012,

C
aufs Land ſofort geſucht.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Jüng. Aeuſtwä jdchen,

ſauber und ehrlich, 1. April echt
Frau Roſa Franzen,

Lindenſtr. 3 I.
Für 1. April ſuche ich ein

ordentliches zuverläſſiges

Mädchen
Frau B. Wirth, Halleſche Str. 17,

Alleinmädchen,
das kochen kann, zum 1. April ge
ſucht e g Scholfrau Juſtizrat oltz

Poſtſtr. 4.
Suche zum 1. April ein ordent

liches Mädchen, nicht unter 20
Jahren, bei gutem Lohn.

Frau Juwelier Neine
(Roßberg Nachf.),Merſeburg, Burgter 10.

Suche für meinen h vathaus
S halt tüchtiges MädFrau B. eommer,

Halleſche Str. 10.
Gaubere Aufwartungfür des Nachmittags ſofort e

Karl Stürzebecher.
Aufwartung gesucht.

zum 1. März für re Vormittags
ſtunden. Simon,garhtr Treppe

Herz eine Belags



Feilage zum „Flerſebnrger Correſpondent“.
4 en Donnerstag den l. FebruarHa Stadtverordnetenvorſteher Dr. Eohn erhebt man den Vor weibliche Kräften kaum nachweisbar. Nachfrage nach

Provinz und Umgegend v wurf mangelnder Kontrolle Qutch die Zans ün verant Stellen in der re leett iſt dauernd ſehr ſchwach.
Halle 19. Febr. Zur B ründungeeiner Lucher wortliche Einrichtung der Nahrungsmittelvertetlung in Für Geflügelhalter. Als Verkaufsſtelle für
er rer Miene eng d nen Deſſau ſeien die armen Frauen und Kinder der Stadt Knochen me hl iſt von der Stadt der Kaufmann

T t e en n v ne h e de n. gegwüngen geweſen, ſtyndenlang bei Wind und Wehen Schurig, Obere Breite Straße beſtimmt worden. Das
u t e e v h M e e Achiane, auf. dem Rathaushof h Munrſte hen während es im Rat Pfund koſtet s Pf. Das Knochenmehl eignet ſich laut

ebgaft zurimmendes Scho aus auen weiſen e Hauſe recht luſtig zugegangen ſei. Schließlich kommen chemiſcher Unterſuchung ſehr gut zur Beigabe als Futter
erhallen vatte, ſäns am i. Gebrnar in Wilh. u Deſſau an wo llerhand Gerüchte über die unzu zur Kelkbildungals dem r Ausſicht genommenen St e läſſige Reklamierung verſchiedener Stadtverordneber Der geſtrige 5. Bildungsabend in der Leſehalle des
eine Vorbeſprechung ſatt. Bertrerer „Wittenverger durch den Magiſtrat und deren Beſchäftigung gegen Be „Herzog Chriſtian hatte ausnahmsweiſe einen techBurgerſchatt ſprachen ch einjtrmurig afür aus auch ahlung im Dienſt der Stadt Nach alledem wird die niſchen Charakter. Mit der Verwirklichung dieſer Ab
De e e e r Deſſauer. Magiſtrats-Kataſttöphe allem Anſchein nach De erbrachte der Leiter der Veranſtaltungen den Beweis
rund ung ver Geſelſchaſt erſotgen. Zu ihrer Vorberei einen umfangreichen Senſationsprogßeß zeitigen affür, daß die Förderung der Weiterbildung ſich auf alle

Zweige und Gebiete er krecken ſoll. And das kann nurtung wurde ein Ausjchug gewäylt. Einen ſchweren begrüßt werden. Der Abe war wieder gut beſucht und
ehe e e r her herheg S e a Merſeburg und Umgegend wurde ſtimmungsvoll umrahmt von gemeinſamen Ge

e e ne el e e e e erh re ruar. jpra er a: „Haben Arbeitser e e en e d Nee Bhen Wichtige Anderungeinr tm Pofiſcheckverkehr. Dem Leilung, Maſchine und Technik die Kulturv b e a egen hohe Belohnun ver der ge Reichstag iſt der Entwurf eines Geehes betreffend die gahemmt oder gefördert“, und zwar in einer ſo
de e Se e e S We er gee Anderung des Poſtſchechgeſetzes vom 26. März 1914 zuge verſtändlichen und volkstümlichen Plauderform, daßz es

Du er er Ein Ginbruchsdieb ſtahn 9onsen welcher mit Beginn vom 1. Aprit 1918 anodnet. eine Freude wurde, ſeinen philoſophiſchen Ausführungen
wen c de n en o e in dem Kaufhaus nes La m S 5 Abſ. 1 wird Ziffer 3 aufgehoben (wodurch die zu oſgen. Er behandelte die wunderbare Arbeitstei lung

Werk a n a r den Dieben Waren im Gebühr für Uberweiſungen wegfällt.) 2 An Stelle des in der Natur und dem Organismus der Menſchen, Tiere
e r o M r n die Hände ſrelen g 5 Abſ. 2 wird folgende Beſtimmung geſetzt: Die Ge und Pflangen, ſowie die Arbeitsteilung in den ſtaatlichen

e arnh en e e Sachen haben die Diebe dühren zu 1 (für Eingahlungen) ſind vom Einzahlev, die und ſtädtiſchen Verwaltungen, wofür Menſeburg ja
Zum Fort es genop r S nwenen Handwagen Gebühren zu 2 (für Auszahlüngen) vom Auftraggeber zu ein beſonderes Beiſpiel bildet, und wies daraufhin, datz
Einen im Hofe des Grundſrucks vorge emtrich ein. 3. Der S 6 erhält folgende Faſſung Die dieſe in der Natur begründete Arbeitsteilung unbedingt

en en v r n vo W r wenn wir We der Welt vorwärtsnen ehaber, de Sendungen haſer Amter und Anſtalten ommen wollen. Sie war notwen ig, um auf eine innere
do h e unereinander ſowie die Briefe der Konteninhaber an die und äutzere Kulkurhöhe zu Jehangen, und ſie hat ſich inſende u n o irva e Arbetterhogen Poſſſcheclamten werden gebührenſrei beſöndert. Für die jeder Beziehung als kulburſöndennd erwieſen. Auch die
e Tas e et ne e ehedem Umert ung der Briefe der Konteninhaber an de Poſt Technit und die Maſchinen mit ihrer Aubeitsteilung haben

olene Hoſen und Jacken, Sirumpre, ſchegamter ſind beſondere Brieſumſchläge 10 Ziffer 2 die Kultur gewaltig gefördert. Als Nachteil der Arbeits
deeſes Geſeyes) zu benützen. Werden andere Bhiefum- teilung bei den Maſchinen wird es bezeichnet, daß duvch
ſchiage vent ſo Unterlregen die Sendungen dem gewöhn J die einſentige mechaniſche Arbeit an den Maſchinen die
lichen Briefportö. übrigen Kräfte des Menſchen brachgelegt werden, daß
Auszahlung der Militärpenſionen und Renken durch alſo der Menſch ſtumpſſinnig wird. Dem ſoll eben durch
die Poſt. Die Poſt halt nach und nach eine Reihe von Zuſammenkünfte und Beſuche bildungsfördernder Ver
Aufgahen übernommen die nicht in den Bereich ihrer anſtaltum gen abgeholfen werden, in denen man ſich als
éagentechen Tätigkeit fallen ſo den Verkauf von Sueuere j Bruſder und Schweſter fühlt und ſich gegenſeitig e
und. Verſicherungsmarten, die Auszahlung von Verſiche lernt. Wenn man dabei noch die deutſche Jnnerlichkeit
rungebeträgen uſw. Eine weue Auſgabe wird die Reichs und Gemünstieſe pflagh, dann kann die wahre Freude an
poſt am 1. April übernehmen die Auszahlung der Milicär Arbeit guch an den Maſchinen nicht gusbleiben. Jn dem
penſtonen, Nenten und Himterbliebenenbezüge für den zweiten Teil wurden vorzügliche Lichtbilder aus der Ent
Bereich. den Kahl Preußiſchen Heeresverwalbumg. Dieſe wickeluns den ſchwediſchen Sägewerks Induſtrie mit ihrem
wird vis jaggt von den Kegierungshaupthaſſen umd ihren ſtaunenswerten maſchinellen Betrieb gezeigt
Sonderkaſſen veſoegt. Aus dieſem Anlaß hat das Reichs Tivoli- Theater. „Penſion Schöller“, Luſtſpiel in
Poſtamt eine beſondere Anwe ſang zur Zahlung von rei Akten von Jakoby und Laufs. Mit einem alen Be
Heoeresbegügem ausgeſtellt, die dem Poſtämterm zugehen kannten machte uns geſtern die Theaterdirektion bekannt

wird. Das gusgelaſſene Stück deſſen draſtiſche Szenen aucht i e Neues Kriegsſchuhwerk Bis zum 1. Januar 1918 heuſe noch mit üngeſchwächter Kraft wirken, wurde ſtarkeinem DeZug angeſühren Uns ihr ein Bahn Sonne war die Ausführung von Kriegsſchuhwerk aus Erſatz belacht umd fand einen guten Anklang. Leider war der
f Ronneburg, 19 Febr. Der Batzn meiſter ha Waiſen dem teien Exmeſſen der Herſteller überlaſſen. Beſuch wicht wie man e eigentlich erwarten konnts.

von hier fuhr, krosdem man gewarnt halte e d Infolgedeſſen ſind vielfäch weniger haltbare Stoffe ver Sämtliche Rollen lagen in bewährten Händen. Den Phi
222 e Banr e acht er urd ren Rade Wende worden, keilweiſe waren die Ausführungen nicht Klapproch ſpielte Walter S chrö der mit vollem
gief dem Bahn n v v m r wu e Zweckmaig nd haltvar genug und die Preiſe nberunitig rig verſtand e ine Rolle rigen geſtaltena e s en e we r t W boch. Jeßt dürfen Kriegsſtieſel nur nach den vom Über und Keſm braven Rentier der die ehrenwerte Penſion
An den dabei enen W ren wo t Grete wachungsausſchugz erlaſſenen Ausführungsvorſchriſften zu Schöller als ein Jrrenhaus anſteht, manche neue Seite

F Solan Febr. h n S e feſtgeſetzten Höchſtpreiſen hergeſtellt werden. Die u e Neben ihm trat dann beſonders noch Dieungen r ſich r itrorſtel o ſe e Den neuen Verkauſspreiſe ſind je näch Größe und Art den tor Arur, De haun hervor deſſen Jugen Rümpe
m n n n n e re S e e e o r r t rn de 16,50 Mk., 9 n 57 Gebieteg Hart n r e t Damen von i ir Männer von 1 zeige der Künſtler ein geradezu hervorragendes Talenr Der Verwalter der für den ſtädt ſchen Obens mitten I bis 24 M. Frau Schröder Rodien als Schriſtſellerin, Her

Der Arbeitsmarkt im Jannar Nach Mitteilung mann Weite als Weltenbummler, Frau Helene De ter
des Arbeitsnachwelsverbandes Sachſen Anhalt V. ber Paul als Schwägerin Schöllers und wie die übrigen
ſtand im Januar die Nachfrage r Facharbeitern faſt alle hießen, ſie gaben gleichfalls ihr Beſtes So kam eine
unperändert fort Kach üngelernten rbeitern und in Aufführung zuſtande die die heiteren Szenen des
folge der Witerungsverhälmiſſe nach Erd und Bau wankes in das beſte Licht ſetzte und die „Penſion
arbeitern Ueß ſie merklich nach. doch wurden die durch Schöller“ zu neuen Ehren brachte

e r uon der e noch glatt aufgenomme er Lanwirtſchaft wurden in Wegen g urg Prent Anſtellung einer Fabrikpflegerin ſür den Stadtbezirk
burſchen und junge Knechte, in anderen verheiratete Lente Merſeburg.
verlangt. Angebot von Arbeitskräften war nur für Ar Der Magiſtrat Hat folgenden Beſchluß gefaſzt.
beitsſtellen mit voller Verpflegung nennenswert. Das Für die Anſtellung einer Falbrikpfbegerin für den
Abſtrömen ländlicher Arbeitskräſfte in die Jnduſtrie hat Stadtbezirk Merſeburg wird zunächſt auf 1 Jahr die
ſtark nachgeläſſew. Auf dem ſrbeitsmarkt für wei Summe von 300 M Zahlbar aus Kapitel VII A.
ich e Arbeitskräfte war im großen und ganzen ſötigenfalls als Ausgoſbe Zugang bewilligt.

eine Einſchränkung der Arbeiterinnenbeſchäftigumng bemerk Zur Begründung wird ausgeführt.
bar, mit Ausnahme von einigen größeren Betrieben. Die ſtändig wachſende Jnduſtrieliſterumg der Stadt
Die Nachfrage konnte im gangen ohne Schwierigkeiten ge Meyſeburg hat es, verbunden mit dem Fehlen männlöcher

Für Erd und Hoſarbeiten ſind geeigwete Arbeilskrafte, mit ſich gebracht, daß in den hieſigen

e verletzt. Der Kutſrher, ein gefangener Franßzoſe,

weniger Stunden zugetragen. Einem Hulerege

ſtarb. Die Hiulfsſchaftnerim Moyſt aus Hexrsſeld wurde von

verkauf eingehenden Gelder ein erſt 9 jährigen und
zwiſchen als unternehmunejsluſtiger Lebemann erkannte
Magiſtratsaſſiſtent Sturm ſitzt unter dem Verdacht des
DHiebſtahls, der Unterſchlagung und des Betruges zum
Rachteil der Stadt und ihrer Goldankaufsſtella hinte
Schloß und Riegel wäk/rend ſich ſein Vorngeſetzter, derOHberſekrerär Kampfhenke vor einigen Wochen das Lebe
genommen hat. Nunmehr machen wie die Nat.Ztg.
berichtet, die Anklagen cuch nicht mehr vor dem Oben
büngermeiſter, Geh. Regierungsrat Dr. Ebeling, und den
Deſſauer Sdadiwerond netenvorſtehen Landtagsabgeord
ſeten Rechsanwalt Cohn, Halt Gegen Dr. Ebelimg, da

ein Amt niedergelegt und ein Diſs plin cwertahren zu

d Die beiden wen waren von ſwen Gleich Mes dem cienen Sclon ren en 4 e 7 Don z 5 F F m len 4 man du diVerſchollen. t 1 m rn e und bat zu Tiſch. Ro in das ehemalige Arbeit e Seeben en
Original Roman von H. CourtsMahler. Am Dir ſie e Meere mer e ne e e n n t wie ſie ihn verlaſſen

g e z are. woll r re n t88. Fortſetzung. Nachdruck verboten her Raum mit koſtbaren geſchnitzten Aköbeln in dunkler er e gen e rer e S Lir
„Sehen Sie ſich nur einmal die ſchlänken, vor Eiche Eine runde Tafel war gedeckt und das weiße gegenüber ſtand ein zierlicher Schreibtiſch auch ſo, wie

al de er. Croßhalls an, lieber Ronld, und ſeine ſei Daaſthedec lenchtete um die Wette mit dem reichen alten e ihn zuletzt benutzt haut Nichts durfte daran geänSſetratſhen ZHuge. Die laſſe nicht obſkute s er h ſchön We en Kriſtallgläſern. dert werden und keine Panre un vHertommen ſchliehen. And va betrachten Sie ſich en noter Roſen ſtand in der Mitte in einer hohen ſtände darauf berühren Frau Hellmann ſtäubte S
eigenhändig ſehr ſorgſam in dieſen Zimmern ab.

über dem Schreibtiſch hing, von einem breiten GoldEroßhall genau, meinetwegen mit den ſcharfſten Krititer
augen, nur ohne Vorurteil. Dann werden Sie ehrlich
zugeben müſſen, daß ſie ſich mit unſern vornehmſten Ariſtokrarinnen meſſen kann, wäs dem Adel der Erſcheinung an z rahmen uUmgeben, das lebensgroße Porträt von Ronalds
hetriſſt. In Anbetratht des Ümsandes daß r en e Vater Dieſer hatte das Porträt ſelbſt dort aufhängen
hall jetzt Ihr nächſter Kachbar wird, und daß wir beiden Man plauderte zwanglos und angeregt wie es zwi aſſen Hhne daß es ſeine Frau gewünſcht. Sie hatte es
ſchutzloſen Frauen in ſeinem Hanſe eine Heimat fi ſchen ſehr guten Freunden üblich iſt. Frau Hellmann

n
ollten Sie doch gang evnſthaft. gegen Jhr Vorurteil zu ſtörte nicht, ſie wußte klug zu lächelnn und zu ſchweigen. aber auch nicht entfernen laſſen, obwohl es ihr eine Qual

5

Felde ziehen. wenn es nötig ſchen Sie war ſchon während der lezzten war, in dieſes Männevantlitz zu ſehen, das gleichſam all
„Ja, Ronald, denke voch nut wie ſchüecklich das wärs Lebensjahre von Ronalds Mutter in Ortlingen geweſen, ihr Tun mit dem finſteren Augen bewachte.

wenn du dich dieſen Menſchen feindlich gegenüber ſtellen und ihre und ihr Tartgefühl hatten ihr einewürdeſt fiel Veva ein. en angenehme Stellung gegen ante Staſt plauderte Auf den orſten Blick erſchien die Ahnlichkeit zwiſchen
Ronald trat neben ſie und ſtrich ihr beruhigend das uweilen gen ein Wenlchen mit der klugen, erfahrenen Ronald und dieſem Bilde ſehr groß aber wenn man

e e e ſof 2 g. z zen gen i„Aber liebe, kleine Veva, an Feindſchaft und derer Nach Tiſch ging wan hinüber in einen veizenden klei Sonx Bilde en ren m dem See r

grimmmige Sachen mußt du nicht gleich denken. Jch kenne nen Salon in dem Ronalds verſtorbene Muſter die in druck ſchied onnurd.eben Mr. Croßhal noch ſeine Tochter und. Pabe un tn und bevorzugten Gäſte ihres Hauſes zu empfangen n e e e
meine Anſicht Heauſert. Katürisch komine dieſen pflegt. Hier almele alles den ſeinen ungeſtimmten Hauch oter Strich in dem gemallen Antlitz wirkte war ein
Menſchen mit einigen Vorſtcht entgegen. gerade weil ihh, einer zar empfindenden Frauenſeele. An dieſen Salon harten unangenehmer Zug eingegraben Dieſen Zug v
du und Tante Staſi, mit ihnen ſammenleben werdet ſchließen ſich derekt die Zimmen, die Annelieſe von Ort riet Grauſamkeit und Thee e lter Jn Ronalde

lingen be hatte. Antlitz war er nicht zu finden. Tante Staſt ſaß in einem
mir keinesfalls anmenken laſſen, das verſteht ſich doch von s n gegen ne e e e e e Fran Helmann ſetwſete ſetttt den Makieenſchen übergeugen laſſe Jedenfalls freue ich mich ſehr Rottald öffnete ſeit dem Tode ſeiner Mutter dieſe zu ihm empor.
daß ihr nun v bleibt in Kreuzbeyg. Und nun wollen Zimmer nun Veva und Tante Staſi Sonſt durfte ſtewir Frieden ſchließen, ja emand betreten Dortſehnng folgt.)



abriken im weitem Amfange Frauen beſchäftigt ſerd.
oweit es ſich um Frauen handeld, die in den Leung-

werken beſchäftigt ſind. iſt für L. eine beſondere Fabrik
d e angeſtellt. Vorliegend handelt es ſich darum,

ß zur Fürſorge für die Fabrikarbeiterinnen in den gn
deren Betrieben für den Stadtbezirk Merſeburg eine
Fabrikpflegertn angeſtellt wird. Die Einrichtung der
Fabrikpflegerin hat ſich in anderen Städten durchaus be
währt, wenn ſich die Fabrikpflegerin in den Grenzen des
ihr zugewieſenen Avbeitsgebietes hält und nicht den Ehr
geiz beſitzt, ehwa in dem Gang des Fabrikbetriebes ſebbſt
und das Arbeitsverhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Ar
beitwehmer eingreifen zu wollen. Daß dies hier in
Merſeburg nicht geſchieht, dafür ſoll dadurch geſorgt wer
den, daß ein Ausſchuß eingeſetzt wind, welcher die Arbeit
der Fabrikpflegerin beaufſichtigt und leitet. Dieſer Aus
ſchuß ſoll beſtehen aus der Frau Vorſitzenden der Für
orgevermittelungsſtelle für Frauenarbeit im Kriege fur
den Kreis Merſeburg, Frau von Grone, einem Vertweter
des Magiſtraus und einem Vertreter der beteiligten Fa
brikbetriebe. Die Aufgabe einer Fabrikpflegerin beſteht
in der Hauptſache darin, daß ſie ſich um das körperliche
und geiſtige Wohl der Fabrikarbeiterinnen kümmert und
dort, wo es Not tut, helfend eingreift. Eine Reihe Ver
treder der hieſigen Jnduſtrien haben ſich bereits grund
ſäzlich mit der Errichtung einer derartigen Stelle ein
verſtanden erklärt und ſind bereit, zu den Koſten für jede
bei ihnen beſchäftigte Arbeiterin für den Kopf und Mo
nat 30 Pfg. zu den Koſten beizutvagen. Dadurch ſind in
deſſen die Koſten noch nicht völlig gedeckt und es iſt in
folgedeſſen die Fürſorgevermittelungsſtelle an die Stadt
mit dem Antrage herangetreten, einen Zuſchuß zu dieſer
Einrichtung zu leiſten

Da nicht verkannt werden kann, daß eine Fabrik
flegerin ſehr viel Gutes ſtiften kann, hält es der Magi

tat für nodwendig, durch Gewährung einer Beihilfe von
300 Mk. die Errichtung einer ſolchen Stelle in Merſeburg
möglich zu machen. Die Stadtverordneten werden ge
beten, dieſem Antrage zuſtimmen zu wollen. Die außer
dem W fehlenden Mittel werden von der Kriegsamts
ſtelle aufgebracht werden.

Der Kampf gegen den menſchlichen Egoismus

Zum bevorſtehenden verſchärften Shraf-
erlaß gegen den Schleich handel.

Nach einer von uns veröffentlichten Meldung ſoll der
Erlaß gegen die gewenbsmäßigen Schbeich
händler ſo weit fertiggeſtellt ſein, daß er Ende dieſesMonats in Kwaft treten kann. Daß der Erlaß notwen-
dig iſt, wird niemand beſtreiten können. Denn täglich
venſchwinden, unter den Augen der Behörden, große
Mengen Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände durch den
Schleichhandel aus dem legitimen Verkehr. Und gerade
der ſtädtiſche Verbraucher kann immer wieder beobachten,
daß es ſeinem Nachbar, der auf dem Lande oder ſonſt
irgendwelche gute Bez ehungen unterhält, immer noch
recht gut e daß er Dinge bekommt, die ihm auf dem
Wege der Ration erung niemals zugekommen wären.
Daraus eswächſt dann jenes Maß von Erbitterung umd
Venargerung, durch das das Gemüt des ſtädtiſchen Ver
brauchers tagtäglich erregt wird, zumal da ihm auf Schritt
und Tritt für die notwemdigſten Dinge des täglichen Be
danfs Wucherpreiſe abverlangt werden, denen er, trotz
Preisprüfutgsſtellen und Wucherbekämpfumg, immer noch
faſt ſchutzlos gegenüberſteht.

So iſt der Schleſchhandel einer der größten Schädlinge
an der Allgemeinheit. Auch der Zweck der Höchſt
preiſe iſt vielfach durch den Schleichhandel vereitelt wor
den. Jhn zu bekämpfen, war aber bisher ſchwierig, weil
nichtt bloß der Verkäufer, ſondern auch der Käuſer der
Beſtrafung anheim fielen. Anzeigen waren dadurch ſo
gut wie ausgeſchloſſen. Jedoch nicht der iſt am meiſteneaſrer, der den Taler zahlt, ſondern der, der ihn ein
ſteckt! Das ſollte auch bei den neuen Strafbeſtimmungen
berückſichtigt werden. Auch die Eiſenbahnkontrolle muß
viel ſchärfer ausgeübt wenden. Bisher hat der Händler
immer noch Mittel und Wege gefunden. Speck und Mehl,
die er irgendwo auf dem Lande gekauft hat, in den Eiſen
bahnwagen zu ſchmuggeln und der Kontrolle ein Schnipp
chen zu ſchlagen, etwa ſo: daß er einem zufällig im ſelben
Wagen befindlichen Soldaten einen Taler in die Hano
drückt mit dem Erſuchen, ſein, des Händlers, Gepäck bei
der Reviſion als „Militärgepäck“ zu bezeichnen

Verordnungen ſtehen eben vielfach nur auf dem Pa-
der, und das Leben ſchafft oft genug ſeine eigenen Ge

eſge. Die Strafbeſtimmung, die gegen den Schleichhamdel
erlaſſen wird, ſchafft lein noch kein Recht! Der
Strafparagraph muß getragen ſein von der allgemeinen
Erkenntnis derer, die ſich ihm unteroydnen ſollen. Nun
gibt aber heute der Schleichhandel keineswegs als ein
luchwürdiges Verbrechen ir haben alle keiner ſollte
ich hier ausnehmen! ſchon einmal, mit oder ohne Ab
icht, gegen die Lebensmittelgeſetze verſtoßen. Und wie
viele haben ſich das nicht ſchon einmal lächelnd erzählt:
Euwa ſo, wie man ſich im Frieden rühmte, dies und das
über die Grenze geſchmuggelt zu haben. Jn ſolcher Tat
ache aber liegt die größte Gefahr, denn ſo lange ſich am
tändige Menſchen ſagen. Warum ſoll ich allein der
Dumme ſein, wenn alle meine Nachbarn ſo handeln, ſo
lamge wird der Kampf gegen den Schleichhandel erfolg
los ſein. Man kann nicht von heute zu morgen den menſch
lichen Egoismus überwinden. Die Menſchen aber ſind
durch die lange Dauer des Krieges alle egoiſtiſch geworden, zum Schaden der Moral. Die en leche
Moral, die durch die Bedingungen, unter denen wir
während des Krieges zu leben gezwungen ſind, erſchütrert
worden iſt, muß wieder hergeſtellt werden. Das kann
ober nicht allein mit Strafandrohungen geſchehen, ſon
dern dadurch, daß man in die Menſchen die Überzeugung
n Es iſt unrecht und ehrlos, ſo zu handeln.

rſt dann dürfen wir hoffen, daß das moraliſche Geſetz
in uns, deſſen Ziel die Uberwindung des Egoismus iſt,
ſtiegen wird Von der Stärkung des moraliſchen Geſetzes
aber hängt auch der Erfolg des Kampfes gegen den
Schleichhandel ab

e

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 21. Febr.)

Für Haushaltungen
Ausgabe Die für die wai Wochen vom 17. Februar
bis 2. März beſtimmten Lebensmittel 50 Gramm

Sago, 50 Gramm Kaffena, 50 Gramm Preißel-
beeren mit Zucker, 150 Gramm Heringe und 50
Gramm Stinte und 350 Gramm Marmelade

e Drura 1918 ab8 2 bis ngſtens 6 vBnerbe Nach Freed Se
ſchluß wee folgt erhöht. Die Tawxüfſätze von 3 Pfennig auf

g. werden bis Sonnabend abend in den Hebensmittelge-
r gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte. Nr. 71

is 78 ausgegeben. eLanvtaſe: Pro Kopf 50 Gramm an die Kunden
Her Butterſtelle Näthers Nochf. Markt

Talg Pro Kopf 50 Gramm an die Kunden der
Butterſtellen Kretzſchmar (Neumarkt) und Näthers
Nachf. (Markt).

Brot- und Zuckermarken; Jm alten Rathauſe von vormittags 8 bis 12,30 und nachmittags von
2 bis 5 Uhr für die Straßen mit dem Anfangsbuch
ſtaben Köbis einſchließlich P. Als Ausweis iſt das Le
bensmituelheft vorzulegen.

g Burgliebenau, 18. Febr. Auf Anregung des Orts
gusſchuſſes für Jugendpflege fand geſtern m Gaſthofe ein
Vater ländiſcher Familienabend als Kaiſers
Geburtstagsnachfeier ſtatt, welcher recht zahlreich beſucht
war. Mit dem gemeinſamen Geſange des Verſes:
„Vater kröne du mit Segen“ und eivper patriotiſchen An
ſprache des Paſtors Niehus, die in das Kaiſerhoch aus
kiang, wurde der Abend eingeleitet. Umrahmt wurde die
Feier durch theatraliſche Aufführungen ernſten und heitern
Inhalts, ſowie durch herrliche, dem Ganzen angepaßte
gem iſchtchörige Geſänge von Lredern unter der bewahren
Leitung des Lehrers Biermann von Schulkindern und
jungen Damen exakt durchgeführt. Nach einem kurzen
Schrußwort und dem gemernfamen Geſange des Verſes:
„Jn allen meinen Taten“ ſchioß die erhebende und
granzend verlaufene Feier.

g Lauchſtedt, 20. Febr. Dem Bürgermeiſter C. Kern
wurde das Verdrenſttreug für Kriegshilfe verliehen.

Z Aus dem Kretſe Merſeburg, 19. Febr. Der Amts
vorſteher Guſtav a ul in Papitz iſt zum Abſchätzungs
umd Verſicherumngskommaſſar der LändFeuerſozität fur dee
Outſchaften Papg und Modelwitz ernannt und verpflichtet
worden.

g. Aus dem Elſtertale, 18. Febr. Der Ferkel
bedarf macht ſich ſowohl in kleineren als auch größeren
Wirtſchaften immer fühlbarer. Denn durch die Aoſchhach
tungen ſind die Beſtände derartig gelichtet, daß in den
einzelnen Betreben meiſt nur Zuchttrere anzutreffen ſind
und alle anderen Vorſtentiere fehlen. Die Verſorgung
der Haushaltungen für die Zuknſt, ſowie eine zweckmaßz. ge
Verwertung der zu Futtermitteln dienenden Abfälle be
dengen daher eine lebyaftere Nachfrage nach Ferteln. Be
ſbellungen bei Schweinezüchtern haufen ſich daher gegen
wärtig derart daß eine Befriedigung der Schweinehaler
nur durch die Kriegsverwaltung geregelt werden kann.
Auch die Preisſvage dürfte auf glerche Weiſe erfolgen, da
der Preis bis 150 Mark für ein Paar Ferkel überrieben
iſt und dem Wucher Tür und Tor geöffnet werden würden.

Mücheln und Amgegend.
20. Februar.

z Freyburg a. U., 17. Febr. Die Tarifſätze für
die Benus öf entlächen Fähren über die Unſtrut

4 Pfennig und der Taxiſſatz von 6 Pfennig auf 20 Pfennig.
Für die Benr ung der öffentlichen Fähren über die

Unſtrut 1. in Kirchhche dumgen, 2. in Dorndouf werden die
Taritfſätze von 3 Pfennig vom 25. Februar 1918 ab bis
S W 6 Monate nach Friedensſchluß auf 4 Pfennig
er

Wetterwarte.
V. W. am 21. 2.. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

fvoſtig, ſtrichweiſe eiwas Schnee. 22. 2.: Zeitweiſe hei
beres, vorwiegend trockenes Froſtwetter.

Vermischtes,
Von Geflügeldieben erſchoſſen wurden in Groß

Behnitz bei Nauen in der Mark zwei Eiſenbahn
beg m de. Nachdem die Station Groß-Behnitz von Bau
ern benachrichtigt worden war, daß mehrere verſcheuchte
Geflügeldiebe vermutlich zum 5 UhrFrühzuge erſcheinen
würden, gelang es, zwei von ihnen auf dem Bahnhof
dingfeſt zu machen. Jn dem Augenblick, als der ihnen zur
Überwachung beigegebene Bahnhofsgehilfe Wilten tele
phonieren mußte, verſuchten die Diebe, aus dem Raum zu
flehen. Bei dem ſich entſpinnenden Ringkampf wen
W. und einem der Verbrecher ſtreckte däeſer den Begm
ten durch zwei Kopfſchüſſe und den zur Hilfe
eilenden Bahnbegmten Kredlin durch zwei Schüſſe
in den Unterleib nieder. eide ſtarben
kurz darauf. Schon eine halbe Stunde ſpäter konnten
die entflohenen Verbrecher in Selblang verhaf!et werden.
Es handelt ſich um zwei gewerbsmäßige Berliner Ge
flügeldiebe. Der Doppelmörden iſt der 28 jährige
Armierungsſoddat Koſchetzki aus Magdeburg, ſein Be
gleiter der 20 jährige Ruſſe Ladislaus Czerno
wiak, der von der Vexliver Poligeibehönde ſeit längerer
Zeit wegen verſchiedener Straftaten geſucht wird.

Verhängnisvolle Exploſion. Jm Hauſe des Land
wirts Boinski in Zegrze bei n explodierte infolge
Unvorſichtigkeit eine Kanne mit Benzol. Die ganze, aus
acht Köpfen beſtehende Familie ſtand ſofort in Flammen.
Zwei Kinder ſind bereits den erlittenen Verletzungen
erlegen. Der Zuſtand der übrigen iſt hoffnungslos.

Schleichhandel und Lebensmittelwucher bilden nach
wie vor die Hauptpunkte auf der Tagesordnung der Ber
liner Kriminalgerichte. Bezeichnend dafür, wie die Lebensmöttelſchieber die hohen Geldſtrafen aufnehmen, iſt eine

Epiſode, die ſich auf dem Gerichskorridor vor einer Be
rufumgskammer abgeſpielt hat. Ein früherer Tiſchlerſeſele der inzwiſchen durch allerlei Lebensmittelgeſchäfte

Hauseigentümer geworden iſt, war ſoeben e Höchſt
preisüberſchreitung und Wuchers zu 3000 Mark verurteilt
worden. Auf dem Korridor erklärte er lächelnd. „Soviel
habe ick jeſtern abend verſpielt und ſchon mal in einer
Woche vertrunken!“ Vor dem Schöffengericht Berlin
Mitte hatte ſich u. a. der Großſchlächtermeiſter Paul
Hentſchel aus der Tilſiter Straße zu verantworten. Wie
das Gericht als feſtgeſtellt amſah, hatte er ganze Kälber für
1,20 bis 1,50 Mark das Pfund gekauft und für 3,20 und
3,50 Mark weiterverkauft. Das Fleiſch ſtieg im Ketten
handel bis auf 7 und 8 Mark das Pfund. Das Gericht
verurteilte ihn zu 3000 Mark Geldſtrafe. Schiebungen
mit Marmelade wurden dem Kaufmann Adolf Lentz zur
Laſt gelegt. Das Urteil lautete auf 3000 Mark Geldſtrafe

Dorf werden vom 29.

Neueſte Nachrichten.
Wieder 5 Dampfer und 10 Segler verſenkt,

Berlin, 20, Febr. (Amtlich.) Jm mittleren Teile
des Mittelmeeres haben unſere UVBoote 5 Dampfer und
10 Segler verſenkt, wodurch hauptſächlich der Transport
verkehr nach Jtalien geſchädigt wurde. Vier der vernich
teten Dampfer, von denen einer italieniſcher Nationalität
war, wurden aus ſtark geſicherten Geleitzügen herausge
ſchoſſen. Unter den Seglern befanden ſich die italieniſchen
Fahrzeuge „Eſterol“, „Hda“, „Caterina“, „Lyſi“, „Laforo“,
„Paolo Meriga“, „Elſa“, „Ada“, „Fanny“ mit Ladung-
Faſſer, Kohle vezw, Grubenholz.

Eine UBootſalle in Geſtalt eines Zweimaſtraaſchuners
wurde durch zwei Artillerietreffer eines UBootes ſchwer
beſchädigt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Eine neue Wendung der Dinge im Oſten

Stockholm, 20. Febr. (Privat-Telegramm.) Nach
direrten Wieldungen aus Petersvurg laſſen alle Anzeichen
darauf ſchliegen, daß das erneute Vorgehen der deurſchen
Truppen gegen die Hauptſtadt einen Meinungs um
ſchwung geltend macht und heute mehr denn je der
allgemeine Wunſch nach Frieden größer
wird. Es dürfte nicht ausgeſchloſſen ſein, daß der unent
wegte Vormarſch der deutſchen Druppen, dem ſich bis nach
Perersvurg eine weſentlichen Hinvern.ſſe entgegenſtellen
werden, eine neue endung der Dinge in Oſten bringen
wird.

Zar Lage in Rußland.
Amſterdam, 20, Febr. Das „Algemeene Handels

blad“ meldet aus London: Der Petersvurger Korreſponu
dent des „Haily Chronicie“ meldet, daß in Rußland nie
man an eine Eruneuerung des Krieges gedacht habe. Schon
am 22. Dezember hatte Lenin angeorduet, daß alle Favbri
ren, vie uch mit der Erzeugung von Kriegsmaterial be
ſchaftigen, dieſe Arbeit einſtellen und für die Herſtellung
friedlicher Bedarfsartikel eingerichtet werden ſollen.
„Morning Poſt ſchreivt, die Wiederaufnahme der Feind
ſeligkeiten gegen Rußland bedeute die Annexion Ejtlands
und Livlands von Deutſchland Der Schutz der Deutſchen
in dieſen Strecken ſei nur ein Vorwand.

Berlin, 20. Febr. Die Mitglieder der bulgariſchen
Delegation in Petersburg teilten nach ihrer Rückkehr mit,
daß die Rachricht, daß die Deutſchen den Waffenrllſtand
als gekünvigt aunſehen, unmittelbar vor ihrer Abreiſe in
Petersvurg zur Veröffentlichung gelangte. Sie rief un
veſchreiblichen Schrecken hervor. Mit dieſer
Eventnalität hatten die Volſchewikij nicht gerechnet. über
all begegneten wir auf der Heimfahrt großen ruſſiſchen
Truppenmengen, die den Beſeyl erhielten, ſofort an die
Front zuruckzukehren. Die Bolſchewiti kämpfen mit
großen Lebensmittelſchwierigkeiten. Jn Petersburg
herrſcht ausgeſprochene Hungersnot,
Rußland im Keregszuſtande mit der Ukraine,

Stockholm 20. Febr. (Pri

ſchen Volrskommiſſaren beſchloſſen, ſich als im Kriegs
guſtand mit der Ukraine vef endlich zu betrachten
Der Präſident der ukrainiſchen Rada ſoll mit dem Rat
der ruſ ſchen Volkskommiſſare dahin übereingekommen
ſern, ale Vettglieder der Nada, die als ukrainiſche Dele
gterte in BreſtLitowſk verhandelt haben, dem Urteil
eines Reviſionsgerichts zu unterſtellen. Der von der
Zentralrada abgeſchloſſene Krieden mit den Jen
kralmächten wird als nicht gültig betrachtet.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 20. Febr. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An verſchiedenen Stellen der Front Artillerie und

Minenwerſerrampſf. Großzere Erkundungsvorſtöße, die
der Engländer weſtlich von Houthen und der Franzoſe bei
Jnceem und nordlich von Reims unternahmen, wurden
abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Beiderſeits der Bahn Riga- Petersburg wurden die

20 Kilometer vor unſerer visherigen Front liegenden
ruſſtſchen Stellungen überſchritten. Schwacher Widerſtand
des Feindes nordiich der Bahn wurde ſchnell gebrochen.

über Bünaburg hinaus ſtießen unſere Diviſtonen
in nordöſtlicher und öſtlicher Richtung vor. Zwiſchen
DHünavurg und Luck traten ſie in breiten Abſchnitten den
Vormarſch an.

Die über Luck vorgedrungenen Diviſtonen marſchieren
auf Rove. 2600 Gefangene, mehrere 100 Geychütze
und große Mengen aß rollendem Material fielen in unſere
Hand.Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. P.)

Rußland lenkt ein!
Berklin, 20. Febr. (W. T. B.) Staatsſekretär v o n

Kühlmann verlas im Verlaufe ſeiner heutigen Rede
im Reichstag nachſtehenden Funkſpruch der Bol
ſchewiki Regierung in Petersburg

An die deutſche Regierung!
Der Rat der Volkskommiſſare ſieht ſich veranlaßt,

in anbetracht der geſchaffenen Lage ſein Ein ver ſt än d
nis zu erklären, den Frieden unter den Be
dingungem zu unterzeichnen, welche von den
Delegationen es Vierbundes in Breſt-Litowſk geſtellt
wurden. (Hört, hört! auf allen Seiten des Hauſes.
Der Rat dex Volkskommiſſare erklärt, daß die Ant
wort guf die von der deutſchen Regierung geſtellten
näheren Bedingungen unverzüglich gegeben werden.
(Hört, hört! Lebhafte Bewegung im ganzen Hauſe.

rivat-Telegramm.) Nach

Setretartat ver Ukraine ans Solidarität mit den eu
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